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Briefe
AN DIE

HERAUSGEBER
DIE SEITE DER LESER

Lieber « Schweizer-Spiegel » /
Es ist ganz gemütlich warm, hier im

Bahnhofbuffet. Ich will mir noch einen
Kaffee bestellen, dann habe ich auch das
gute Recht, noch eine halbe Stunde hier
sitzen zu bleiben, und ich kann Ihnen
erzählen, auf was für eine Art ich ein Freund
vom « Schweizer-Spiegel » geworden :

Erstens : Ich lese gern, wenn ich auf der
Walz bin, und wenn ich fast kein Geld in
der Tasche habe und vor der Wahl stehe,
etwas für den Magen zu kaufen oder zum
Rauchen oder zum Lesen, dann ist auch
schon entschieden. In der Schweiz ist's
gewöhnlich die Lokalzeitung meiner engern
Heimat, im Ausland die « Neue Zürcher ».
Ich verschlinge alles, vom ersten bis zum
letzten Buchstaben.

Das ist aber nicht ein Reizmittel, ähnlich

z. B. dem Rauchen, das man macht,
nur damit etwas gemacht wird; denn trotz
der Internationalität der heutigen Zeitungen

spüre ich immer wieder etwas wie
Heimatluft von diesen Blättern wehen, Ein
Harzgerüchlein, ein Erdgeschmäcklein. Und
wenn es nur eine Schützenfestrede ist oder
ein Haushälteringesuch-Inserat, dann sehe
ich ihn ganz deutlich vor mir, den Schweizertyp

oder den Bündner, im Grunde
immer noch grad und bieder wie bisher.

Vor nicht ganz einem Jahr, bei meiner
letztjährigen Tour, da bin ich ein Stück
mit der Bahn gefahren, und ein dicker
Herr ist mir gegenüber gesessen. Der hat

sich erhoben und hat aus seiner Tasche
ein Heft mit buntem Umschlag fallen
lasten. Ich habe aber nichts gesagt, habe es

zu mir genommen und nachher in zwei
Teile geteilt. Jeden Teil in eine Tasche des
Ueberziehers. Das dient als Muff und gibt
sehr warm.

So griff ich auch dazumal nach meinen
papiernen Manteltaschen, auf dass sie mir
nicht nur helfen, die äussere Wärme zu
heben, sondern auch tapfer beistehen, die
innern Kalorien zu vermehren

Ja, meiner Treu, und da steht grad etwas
von einem kulinarischen Völkerbund, der
interessiert mich. Ha, was gut ist, weiss
ich; d. h. wüsste ich schon

Da nehme ich auch noch die andere
Hälfte hervor und lese noch im Weitergehen.

Ich vergesse ganz das automatische
Telegraphenstangenzählen und meine Pfeife
anzuzünden und alles, an was man so

denkt, wenn der Nebel tief hängt und man
allein über die stille Landstrasse vorwärts
schreitet.

Zuletzt lese ich noch den treffenden Titel
und warte seit dato ganz ungeduldig auf
sein jeweiliges Erscheinen; denn vorläufig
kann ich nur Nummer um Nummer kaufen,
was ich so vorzu am Rauchen abgespart
habe — aber wenn ich mich einmal finanziell

entwickelt habe, dann, ja dann

Achtungsvoll grüsst

M. Widmaier, z. Z. Kt. Neuenburg.
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